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1856 , Sonnabend , den 16. Februar . dedin .
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Tagesgeschichte . sch wir Abendländer jene Reformen wünschen und billig fin =
den müssen , so kann doch gar nicht in Frage sein , daß
sie die Existenz des Mohamedanismus gründlicher unter =

graben , als alle russischen Angriffe und alle westmächt¬
liche Freundschaft . Man fann , wenn sie erst wirklich

werden , die Zeit berechnen , wann der Beherrscher aller
Gläubigen sich taufen lassen wird .jöl datin wird . inded

EsGs gewinnt immer mehr den Anschein, der Friede
werde sicher in Paris geschlossen werden . Alle Haupt¬
mächte beeifern sich , eine Friedensliebe zur Schau zu tragen ,
vor der anscheinend jede Schwierigkeit überwunden werden
müßte .

Vom Kriegsschauplage gehen die Berichte bis
zum 29 . Januar . Die Zerstörung der Docks von Se

bastopol ist vollendet ; sie sind sämmtlich in die Luft _ ge =
sprengt und wenn nicht bald Waffenstillstand eintritt , so
dürften noch andere der übrigen Festungswerke daselbst
vernichtet werden . Im Lager litt man besonders an
Langeweile , Frostbeulen und Millionen von Fledermäufen .
Auch Biehseuchen herrschten an Orten , wo das Schlacht¬
vieh für das Lager versendet ward . disdain

Aus Asien wird berichtet , daß Diner Pascha ' s Ar¬
mee noch immer in Redut - Kaleb , seine Nachbut unter

Iskender - Beg bei Chopi stand ; die Witterung verhinderte
ihre Einschiffung nach Trapezunt . Auch Erzerum foll
nur mangelhaft verproviantirt sein . Die Wege waren
so überaus schlecht , daß große Corps nicht dahin gelan =
gen konnten . Eine Colonne von 3 - 4000 Mann Egypter
und Tunesen , von Trapezunt zur Verstärkung der Gar¬
nison nach Erzerum gesandt , wurde auf dem Wege durch
die starke Kälte größtentheils aufgerieben . Die Mili¬
tairbehörden in Trapezunt sollen wieder böchst fahrläs =
fig in der Verpflegung dieser Colonne geweſen ſein . Erst
ging der Mannschaft in dem furchtbaren Schnee das
Gepäck verloren , dann ermattete sie im Marschiren , und
konnte endlich nicht weiter , dem Elend erliegend . So hat
die Erbärmlichkeit der eigenen Verwaltung der Türkei in
diesem Kriege fortgesezt mehr Schaden gethan , als alle
russischen Angriffe . Für die Vertheidigung Erzerum ' s
ist es übrigens höchst wichtig , daß Kmety Pascha , welcher
sich in Kars so hervorragend auszeichnete und der kurz
vor der Capitulation entwich , dem Selim Pascha (Ober =
befehlshaber von Erzerum ) zur Seite steht .

Aus Constantinopel wird gemeldet , daß die Vorbe =
rathungen über die Reformen des türkischen Reichs zu
Ende gedieben ; in denselben wird u . A. volle Glaubens¬
freibeit und den Christen das Recht der Zulassung zuder
sämmtlichen Staatsämtern eingeräumt . Die türkische Geist¬
lichkeit hat gegen diese Neuerungen und von ihrem

Standpunkt aus mit Recht - protestirt , denn so sehr

Rußland . Die Rüstungen und Truppenmärsche
find nicht unterbrochen . Es wird bereits daran gedacht ,

die Flotte respectabler herzustellen , als sie gewesen list ;
der Kaiser hat den Marine - Offizieren Zulagen bewilligt ;
anstatt der im Schiffswesen beschäftigt gewesenen Eng =
länder werden jeßt Russen und Griechen genommen .
Für den Fürsten Paskewitsch soll bis zum 9. ds . in Po¬
len Trauer stattfinden ; alle öffentlichen Lustbarkeiten ,

Theater , Muſik u . s. w. find so lange eingestellt .

hon In Preußen bietet die Ständeversammlung ein
klägliches Bild ; die Abgeordneten gerlöchern und vers
stümmeln die schon so vielfach octroyirungsweise verkrüp¬
pelte Verfassung noch immer mehr und die Kreuzzeitungs =
partei treibt ihren Hobn mit dieser vom König beeidigten
Verfassung . Wäre nicht die große Eitelkeit der Menschen ,
sich reden und und nennen zu hören , man begriffe nicht ,
wie ein halbwegs freisinniger , gerader Mann diesem wi¬

derwärtigen Schauspiel als Theilnehmer beiwohnen möchte .

Ob erster oder zweiter Classe ?

Bei der Entscheidung dieser Frage kann nach mei¬

ner Ansicht nur der Kostenpunkt in Betracht kom¬

men , denn daß mit einer Stadt I . Cl . Vortheile ver =

bunden sind , die eine Stadt II . CI . nicht bat , liegt schon
in dem Worte selbst , und es ist klar , daß der Gesetz¬

geber auch eine solche Unterscheidung gewollt hat .
Was kostet also die Verwaltung der Stadt I . CSI.

mehr , als eine Stadt II . CI . ? Ich will zugeben , daß
ich in meiner frühern Berechnung nicht weit genug ge =
gangen bin , id ) will gor annehmen , und zugleich recht

weit greifen , daß die jährlichen mehren Kosten sich auf

1000 belaufen sollen ; se würden diese nach der bis¬

berigen Norm , wornach nur diejenigen zur Ortskasse
beitragen , welche monatlich 6 Grote und darüber an

Armenbeiträge zu entrichten haben , dergestalt aufzubrin
gen sein , daß man allerhöchstens den dreifachen

monatlichen Armenbeitrag zu zahlen hat . Also wer mo =



natlich 6 gr . giebt , hat zu der Ortsanlage 18 gr . und
wer 1 geben muß , etwa 3 zu zahlen .

Wenn ich die Mehrkosten zu 1000 anschlage , so
sebe ich ganz bestimmt voraus , daß die Sporteln auch
in die Stadtcaffe fließen , wie dies in Oldenburg und
Jever geschieht , auch in Delmenhorst früher der Fall ge¬
wesen ist . Es läßt sich dieses auch gar nicht anders er¬
warten , liegt nicht nur in der Billigkeit , ſondern auch

im Rechte, denn wer die Laſten trägt , muß auch die
Auffünfte zu genießen haben . Und beides kann von ei =

ner weisen und gerechten Staatsregierung nur erwartet
werden. Sollte dennoch irgend ein Zweifel obwalten,
so mag der Stadtrath sich deshalb zuvor an die Ne¬
gierung wenden .

Daß die Gerichtsbarkeit der Stadt demnächst wieder

entzogen werden wird , ist noch in weitem Felde und es

ist bei der spätern Organisation der Gerichte eben so =
wohl möglich , daß die Stadtmagistrate beibehalten und
diese mit Wahrnehmung der Gerichtsbarkeit beson =
ders beauftragt werden , als daß solche ganz aufgehoben
werden . So lange also die Stadt die Gerichtsbarkeit
behält , wird sie auch die Sporteln zu genießen , oder der
Staat wird eine Entschädigung zu leisten baben .

Fällt später die Gerichtsbarkeit weg , so kann auch
Vieles Andere wegfallen , ja es kann die Stadt dann

fogar , und in solchem Falle gewiß mit aller Ebre , ibre
Verwaltung in eine Stadt II . Classe umwandeln , und
dadurch die Kosten wesentlich verringern . onl

Es ist ferner gewünscht worden , daß die Kosten der
Stadtverwaltung von Delmenhorst mitgetheilt würden .
Ich komme diesem Wunsche gerne nach .
nis Die Stadt Delmenhorst bat früher , als sie noch

die Gerichtsbarkeit besaß , für ihre Verwaltung 1250
( darunter 900 ß für den gelehrten Bürgermeister jett
Stadtdirector genannt ) verausgabt , dagegen aber an
Sporteln , Ein - und Umschreibungsgebühren bei der Brand¬
casse , Bruchgelder 2c. und zwar nach Abzug sämmtlicher
Untersuchungs - und Delinquentenfosten vom 1. Novbr .
1817 bis 31 . Decbr . 1844 durchschnittlich jährlich 634

40 gr Gold , und vom 1. Janv . 1845 bis 31 . Decbr .
1850 jährlich 752 B 24 gr Kur . zu beziehen gehabt .

Delmenhorst hat faum 1800 Einwohner , dagegen
Barel etwa 4000 Seelen . Delmenhorst muß als jezige
Stadt 2ter Classe zahlen :
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and Die Delmenhorster haben also durch die Aufhebung
der Gerichtsbarkeit nicht nur nichts gewonnen oder er =
spart , sondern müssen jezt ebensoviel bezahlen , als früher
nach Abzug der Sporteln , und haben obendrein ihre
Selbstständigkeit eingebüßt . Aus diesem Grunde wünscht
auch Herr Bürgermeister Plaß den frühern Zustand
zurück . and on ) 0 bilo p
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Nochmals Barel

eine Stadt erster oder zweiter Classe ?
Durch alle über diese Frage bisher Statt gehabten

Verhandlungen ist auch nicht im Entferntesten nachge =
wiesen , daß die Vortheile , welche eine Stadt erster Classe
gewährt , der jährlichen Mehrkosten von 1000 bis 1500 $
werth sind und hierauf kommt es doch hauptsächlich an .

Herr Oberamtmann Barnstedt bat seine für die
Stadt erster Classe ausgesprochene Ansicht mit zutref =
fenden Gründen nicht unterſtüßt , wie in diesen Blät =
tern bereits gezeigt worden ist . Seine Ansicht war im
publikum längst bekannt ; die über obige Frage herrschen¬
den Zweifel waren dem Herrn Oberamtmann nicht fremd ;
wurde er nun gebeten , seine Ansicht öffentlich auszuspre =
chen und entsprach er dieser Bitte , so durfte erwartet

werden , daß er nicht bloß seinen Namen , sondern zutref =
fende Gründe in die Wagschaale werfen würde . Da
aber nicht einmal der Herr Oberamtmann Barnstedt

ſeine ausgesprochene Ansicht zutreffend begründet bat, so
ist anzunehmen , daß sie sich überall nicht zutreffend be =
gründen läßt .
Sid In dieser Verlegenheit werden sich in der gestrigen
Versammlung bei der Wittwe Janßen auch die Redner
für die Stadt erster Classe befunden haben , indem sie
nicht im Stande gewesen sind , durch neue haltbare Gründe

ihre Ansicht aufrecht zu halten . Ein Redner soll sogar
vorgeschlagen haben , es zuerst mit einem Stadtdirector
zu versuchen und gelänge der Versuch nicht , so dürfe
man der Staatsregierung vertrauen , daß sie diesen Be¬
amten wieder übernähme .

Wie kann ein practischer Mann einen so unpracti =

schen Vorschlag machen ! Müssen Versuche gemacht wer¬
den , so beginnt der Verständige doch nicht mit den kost =
spieligsten und es segt ein thörichtes Vertrauen zu der
Regierung voraus , daß sie uns vor den nachtheiligen
Folgen eines unverständigen Versuchs , bewahren werde .
Verständig ist es , mit einer Stadt zweiter Classe zuerst
den Versuch zu machen und dann , wenn dieser Versuch
nicht wünschenswerth ausfällt , zu einer Stadt erster

Classe überzugehen . din st sid

and Colossal ! bannis gig

Daß man , wie geschehen , das Publikum aufmerksam
macht auf Diejenigen , welche ob der Dinge , wie sie sich
gemacht oder vielmehr wie sie gemacht sind , in die Faust
zu lachen Grund haben , dabei , dadurch und damit pro¬

fitirt haben , ist an und für sich löblich und heilsam .
Amusant aber wird es , wenn solche Mahnung zum Nach =
denken , zu Vergleichen von einer Partei auszugehen scheint ,
in deren Reihen man gerade die Gewinner zu zählen
berechtigt sein möchte . Ja , Mitbürger , rechnet , wer bei
dem Spiel , wobei es meistens um Euer Mark ging , ge =
wonnen , wer verloren hat und es wird ein nähers Ver¬

ständniß der Ursachen und Wirkungen manches Erlebten
in Euch aufdämmern .

s of und Imitosa th : 10 m Bun H

m . m .
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über eine Versammlung vom 13. Februar .

=

Diese Versammlung , ausgeschrieben vom Handels¬

und Gewerbe Verein , wurde vom Präsidenten solchen

Vereins mit der naiven Erklärung eröffnet : daß die Sache ,

um derentwillen die Versammlung veranlaßt sei , gar nicht
Gemaßtsei,

zur Competenz des Handels - und Gewerbe - Vereins ge =

höre , und daß er sich nicht fähig erachte , den Vorsiz in

der Versammlung zu führen . Es wurden darauf zwei

andere Personen zu Vorsißenden vorgeschlagen , welche
aber den Vorsiz ablebuten , weshalb der Präsident des

Handels - und Gewerbe - Vereins trot seiner obbemerkten

Erklärung den Vorsiz übernahm .
ato Derselbe zeigte sofort , daß er eine öffentliche Ver¬

sammlung zu leiten nicht im Stande sei . Denn anstatt

die Verhandlung durch einen Vortrag einzuleiten , welcher
den Gegenstand derselben darlegt , forderte er ohne wei

teres auf , das Wort zu nehmen , welches dann nach

längerem Zögern 3wei aus der Versammlung ergriffen ,

um zu sagen , der Eine , Varel müsse sofort eine Stadt

erster Classe werden , damit es sich emanzipire , der Andre ,

einräumend , eine Stadt erster Classe fäme wohl theurer ,

man müsse aber dennoch den Versuch damit machen ,

indem man ja später , wenn man finde , daß das Ding

zu kostspielig sei , wieder zu einer Stadt zweiter Classe
heruntersteigen könne . Daß und welche wirklichen
Vortheile Varel von einer Stadt erster Classe

haben werde , wurde von Keinem dargelegt .
Die Neden der Beiden wurden von der Versammlung

bernommen , aber nichts darauf erwiedert ; nur ließen sich

ein paar Claqueurs vernehmen . Es wurde dann die Ver =

sammlung , sichtbar unbefriedigt , geschlossen. Viele werden
hingegangen sein , um zu hören , worin denn die Vor¬
theile bestehen sollen , welche Batel als Stadt erster vor

einer Stadt zweiter Classe zu genießen haben werde . Diese

find in ihren Erwartungen getäuscht , und die Wahlbürger
werden nunmehr annehmen dürfen , daß es Barel keine

Vortheile gewährt , wenn es Stadt erster Classe wird , die
es nicht auch haben würde als Stadt zweiter Classe .

Bange maaken , gelt nich ! momunis

Zu den furiofen Gründen gegen die Stadt ers
fter Classe führt man auch den unvermeidlichen Schul¬

bau mit 6000 auf . Halten wir das Licht auf diesen

Punkt , so müssen wir erkennen , daß die Nothwendigkeit
einer Schulerweiterung nichts mit der Frage selbst zu
schaffen hat , auch jedenfalls absichtlich die Ausgabesumme
übertrieben hoch dargestellt ist , um als Busemann zu
dienen . Wir bedürfen feines neuen so kostbaren Schul¬

gebäudes , da das alte noch auf 100 Jahre brauchbar
ist und 4 Locale enthält , die , wenn nicht überfüllt , ganz
ihrem Zweck entſprechen , somit es purer Uebermuth wäre ,

solches abzubrechen und ein großes neues Schulhaus zu
bauen , statt eines zweiten zur Abhülfe des Bedürfnisses

herzustellen ,für die nächste Zukunft genügenden Locales her

mit der Einrichtung , je nach Bedarf von Zeit zu Zeit
es vergrößern zu können . - Unsinn möchte man es

nennen , wenn sämmtliche Kinder Barel ' s auf einem

Schulfloategebannt bleiben wüßten , da die Zahl so groß
ist und noch größer werden , vielleicht in einigen Jahren
an 1000 betragen wird , statt die Gelegenheit zu nutzen ,
etwa die Geschlechter im Interesse der Sittlichkeit zu trennen .

Also glaube ich nicht , daß 6000 dazu erfordert
werden und andererseits glaube ich zu sehr an den ge =
funden Sinn unserer fünftigen Stadträthe , um bezweif =
len zu mögen , sie werden die Schulbaukosten auf denen auf den
Credit der Gemeinde einstweilen anleihen und mittelst eines

Tilgungsfonds nach und nach abtragen . non Gg .
- 0001 - 1976

arm
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Antwort . $ 11008

natlichen Armenbeitrags angesezt waren , zum Min¬

3u 1000 Stadt - Steuer haben die Bürger etwa
den 2fachen monatlichen Armenbeitrag , zu 5000 Bзи

also etwa den 12 %2fadyen monatlichen Armenbeitrag bei¬

zutragen . Es ist aber bei der gestellten Frage zu berück¬
sichtigen , daß , sobald Varel eine Stadt geworden ist , der

Ansatz zum Armenbeitrage vom Erwerbe sich ganz
bedeutend erhöhen wird , da nach der neuen Gemeinde¬

Ordnung es untersagt ist , von dem Brutto - Erwerbe einen
Theil abzusezen ; Jeder soll mit seinem ganzen Erwerbe
angesetzt werden . Demnach werden fünftig Arbeiter ,
welche bisher mit 15 , 20 , 25 Erwerb und zu 1 , 2 oder

3 gr
deften mit 100 Erwerb und zu 12 Grote monatlichen Ar¬

menbeitrags angefeßt ; Handwerker , welche bisher mit
30 , 40 , 50 , 75 Erwerb und zu monatlich 4 , 5 , 6

bis 9 gr monatlichen Armenbeitrags angefeßt waren ,
werden fünftig mit 150 , 200 , 250 und 300 Erwerb

und zu monatlid 18 gr . , 24 gr. , 30 und 36 gr . monat =

lichen Armenbeitrags angefeßt . Von diesen Leuten das
Unheil abzuwenden , daß sie den 1212fachen Betrag des

monatlichen Armenbeitrags als städtische Steuer zu ent¬
richten haben , das erstreben die rubigen Bürger , welche
für eine Stadt zweiter Classe sind und sich nicht durch

vorgespiegelte , in Wahrheit gar nicht vorhandene , Vor¬
theile blenden laſſen . d

Neuer Beweis von Schließkunde .

Hot Den Mann , welcher daraus , daß ein erledigtes Amt
wieder besegt wird , den Schluß zieht , daß dieses Amt
nun immer bleiben werde , den beneiden wir nicht um

feine Vernunft oder Denkkunst . Dem geht es wie Kin¬

dern , die bei ihren Schlüssen Sprünge machen . Es wäre

zu wünschen , daß jener Mann sich etwas mehr in der

Denklehre umsähe ; vielleicht ist davon doch etwas seiner

Fassungsgabe zugänglich .
Die Regierung wird denkkundig genug sein , für ein

halbes Kirchspiel kein Amt fortbestehen zu lassen , und ein
Amtmann ist leicht zu versehen .

Wodurch sollte ein Amt der Landgemeinde wohl _hin =
reichend beschäftigt werden ? GGemeinde Sachen hat es

nicht wahrzunehmen , da die Gemeinden Selbstverwaltung .

haben . Armen - und Kirchen - Sachen bat es nicht . Deich¬

Sachen hat es nicht . Siel - SachenSiel - Sachen hat es nicht , da der

Siel im Bezirke der Stadt liegt , und nach dem Gesetz
vom 13/17 . Juli 1855 der Beamte , in dessen Bezirk



Mc

der Siel liegt , der Vorsitzende im Vorstande der Siela
genossenschaft ist , mitbin bier die Siel - Sachen dem Stadt¬
director zufallen würden . Es bleiben mithin bloß Ge
richtsbarkeit und Polizei nebst Aufträgen in Betreff der
Domänen Verwaltung und in Militair - Sachen , so wie
die Schul Sachen . 0000 and ithin thi dunly othe

D G 1901

somStrooned mu süt Die Antwort

auf die Anfrage in No. 12. des Gemeinnüßigen
893 wie viel Einer , der monatlich 6 Grote und Einer ,

der monatlich 1 Thaler Armengeld giebt , beizu =
tragen habe , wenn die Stadt Barel 1000
zahlt ?

lautetid dod out - tnt
von 6 gr monatl . Armengelde

Find a Bung hilinomohol
&

&, 0001 . 08
etwa 15710 gr

2 $ 45 gr .
Zu einer Bareler Ortsanlage zahlten bisher diejenigen

Einwohner Barel ' s , welche monatlich 6 gr und darüber
Armengeld gaben , und die Gebäude , deren Eigenthümer
nicht im Orte wohnen , lettere nach der Schäßungs¬
summe zur Brandkasse . Wird nun dieser Beitragsmodus
unverändert beibehalten , so wird sich , da das monatliche
Armengeld von 6 gr . und darüber in Varel vom 1. Mai
1855 bis dahin 1856 362 8 11 gr beträgt und die
Gebäude Auswärtiger zu einer Anlage von 1000 Tha¬
lern reichlich 50 beitragen müssen , der Beitrag zu einer
Vareler Stadt -Anlage , wie oben angegeben , ergeben .

ba

Angenommen , nun auch , Varel würde als Stadt
I . Klasse jährlich 1000 mehr bedürfen , als eine Stadt
II . Klaffe , so wäre doch nur der Mehrbetrag F. gegenI .

II . Klaffe , von 6 gr monatlichem Armengelde höchstens
15 %10 gr und pon 1 Thaler 2 B 45 gsschil

In der am 13 . d . M. stattgefundenen Versamm =
lung des Handels - und Gewerbe - Vereins wurdeDe gelagt
man habe einem Handwerker , der monatlich 27 gr Ar
mengeld gebe , dadurch in ' s Bockshorn jagen wollen :

würde Varel eine Stadt I . Klasse , so müsse er
jährlich über 100 mehr zahlen , als wenn Varel
Stadt II . Klasse würde . "

Das wäre doch wahrlich ein recht starkes Stück , wenn
so etwas behauptet worden wäre ! !

Bon 27 gr monatl . Armengelde würde doch nur von
1000 , wenn eine Stadt I. Klasse solche mehr als eine
Stadt II . Klasse bedürfte , böchstens jährlich 1 Thlr .
mehr zu zahlen sein .

G. F. Kumm , Ortsrechnungsführer . 19

Janis Suits Curiofum .
adation sydolm @

Wenn die Geldbeutel quicken und die erste Classe
der Städte scheuen , so ist das , sintemalen nach der neuener neuen
Gerichtsorganisation eine größere Summe für städtische
Zwecke aufzubringen sein wird , erklärlich , denn je
voller der Beutel , je schwerer geht er meistens offen ,

aber ein Curiosum erster Classe erscheint es , wenn
Fabrikanten , Handel - und Gewerbtreibende ,

ja auch Handwerker so sehr ihr eigenes Interesse ver
fennen können , für eine Stadt zweiter Classe zu schwär =

Redigit unter Verantwortlichkeit der Verlagsfirma .

36

men . - Erklärlich nur vielleicht nach der geschichtlichen
Erfahrung , daß auch zu andern Zeiten und bei andern
Völkern , besonders seit 1848 , ein mit Blindheit geschla¬
genſein vorgekommen ist . + + .

ahn Kirchspiels -Angelegenheiten .
Sigung des Kirchspiels - Ausschusses

am 2 . Februar 1856 .
i

1. Der Ausschuß erklärte seine Zustimmung zu einem
von Moses Weiler in Barel beabsichtigten Verkauf
bon 50 bis 60 Stück westfriesischer Marschschaafe . on

2 . Dem Ausschuß ist das bereits zu seiner Kenntniß ge =
brachte , im Protocolle am 31 . December v . I . befaßte
Gesuch des Kaufmanns Hermann Rübne aus Lüchow

tum Bewilligung der hiesigen Kirchspielsmitglieds
fchaft nochmals wiederum vorgetragen , da solches
Gesuch zu heutiger Beschlußfassung steht . @ 1

that Ferner sind dem Ausschusse folgende von Kühne
eingesandten Bescheinigungen u, f. w . nämlich

16011 . ein Lehrbrief , 2. ein Taufschein , 3. ein Heimaths¬
und Militairfreiſchein , 4. ein Sittenzeugniß , ausge =

393 stellt vom Kaufmann Ahlborn , und 5. ein Führungs¬
nschattest , ausgestellt vom Kaufmann E. 2 . Meyer , so =

dann 6 , einVermögens -Nachweis , moni
durch Vorlesung derselben bekannt gemacht und ist dem
Ausschusse endlich auch eine gestern eingefommene Vor¬
stellung mehrerer hiesigen Kaufleute , bezügl . des Aufnab
megesuchs des Kaufmanns Rübne vorge lesen worden . d

Nachdem der Ausschuß vorgängig in hier fraglicher
Beziehung Berathung gepflogen , beschloß er einstimmig :

das Gesuch des Rühne nicht zu bewilligen .
3. Dem Lieutenant a . D. Herco Egbert Hayeffen aus Barel

ward die hiesige Kirchspielsmitgliedschaft zugestanden .
4. Angemeldet wurden , zur Beschlußnahme in nächster

Sigung , die Aufnahmegesuche : 12 mths 141 mis
a . des Feilenhauers Carl Fried . W. Otto aus Berlin ,
b . des Kaufmanns Carl Reeſe aus Bodenwerder .

sid di sini ung aldiro
smo nung tont Notizma wood chun thin as

Es ist kaum glaublich , durch welche nichtige und
verkehrte Gründe sich Manche für eine Stadt erster Classe
einnehmen lassen . Man bört wohl folgende :

Eine Stadt erster Classe sei doch eine erhabene Idee .

Eine Stadt erster Claffe hätte namentlich für den
Geschäftsmann im Auslande einen bessern Klang !

Wenn Barel eine Stadt erster Classe werde , so dürfe
fein fremder Handwerker hierher Arbeit liefern ! 2c. 2c.

Der erste Grund versteigt sich so hoch in die Er¬
habenheit der Gefüble , daß ibm gar nicht beizukommen
iſt ; der zweite beruht auf einer spießbürgerlichen Eitelkeit
und der dritte auf einer groben Unwahrheit , welcher viel =
leicht geflissentlich zur Ausbeutung der Unwissenheit in
Umlauf gesetzt worden ist . ti srdi

Vareler laßt Euch nicht beirren , wählet für die
Stadt erster Classe ! & ha sidgün g
18th hoods that A. W. Strahlim

Druck u . Berlag : Buchdruckerei von F. A. Große Wittwe .
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